
Erfahrungsbericht: Mein Praktikum bei Europa Libre Opinion in Málaga 

Vom 16. März bis zum 15. Mai absolvierte ich ein Praktikum bei Europa Libre Opinion, 

einem Subunternehmen des Tourismusunternehmens South Tours. Im Folgenden 

möchte ich zunächst meine Erfahrungen mit dem Praktikum schildern und anschließend 

noch kurz auf meine allgemeine Auslandserfahrung eingehen. 

Mein Praktikum sollte ursprünglich den Schwerpunkt Schreiben und Social-Media-Arbeit 

für „Expat.247“, eine Website für Expats in Málaga, haben. Bereits an meinem ersten 

Tag wurde ich jedoch gefragt, ob ich zusätzlich Interesse daran hätte, weitere Aktivitäten 

und Aufgaben zu übernehmen, die South Tours anbietet. Grundsätzlich war ich offen 

dafür, solange der Fokus weiterhin auf der journalistischen Arbeit liegen würde, für die 

ich gekommen war. So fand ich mich allerdings bereits an einem Mittwochabend auf 

einem Pubcrawl wieder, den ich gemeinsam mit einer anderen Praktikantin anleiten 

sollte. Schnell merkte ich, dass mir diese Art von Tätigkeit weder Spaß machte noch mit 

meinem Learning Agreement übereinstimmte. Ich sprach das offen an und teilte meiner 

Kollegin mit, dass ich mich lieber auf meine eigentlichen Aufgaben konzentrieren 

möchte, was in meinem Fall kein Problem war. Anderen Kolleg*innen erging es jedoch 

anders – dazu später mehr. 

Die Einführungsphase verlief zunächst etwas schleppend. Mein verantwortlicher 

Vorgesetzter befand sich nicht in Málaga, wie ich erst vor Ort erfuhr, weshalb der Kontakt 

ausschließlich über Videocalls stattfand. Nach und nach entwickelten wir jedoch 

gemeinsam ein Aufgabenportfolio, an dem ich mich Woche für Woche orientieren 

konnte. Aufgrund meiner Vorerfahrung erhielt ich viele Freiheiten in meiner Arbeit. Ich 

konnte eigenständig Themen für Artikel recherchieren, Ideen zur Umgestaltung der 

Website einbringen, die später auch umgesetzt wurden, und schließlich sogar selbst ein 

Instagram-Konzept entwickeln und den Account eigenständig betreuen. Für mich war 

diese Freiheit ein großer Pluspunkt. Sie ermöglichte mir, mich kreativ zu entfalten, und 

vermittelte mir gleichzeitig das Gefühl, dass mir als Praktikantin Verantwortung und 

Vertrauen entgegengebracht wurden. 

Trotzdem hätte ich mir an einigen Stellen regelmäßigere Rückmeldungen, klarere 

Strukturen und mehr Feedback gewünscht. Teilweise hatte ich das Gefühl, dass meine 

Erfahrung mit Instagram und WordPress größer war als die meines Teamleiters.  

Insgesamt bin ich mit meiner eigenen Leistung und den Ergebnissen des Praktikums 

dennoch sehr zufrieden. Innerhalb von drei Monaten gelang es mir, einen Instagram-

Auftritt aufzubauen, mehrere Artikel zu schreiben und schließlich sogar die Aufgabe zu 

übernehmen, die Arbeit der beiden anderen Praktikantinnen, die ebenfalls für 

Expat.247 schrieben, zu koordinieren. 



Neben der kreativen Konzeption von Instagram-Beiträgen konnte ich vor allem meine 

Kompetenzen im Schreiben und Recherchieren vertiefen. Ich stellte wöchentlich 

Zusammenfassungen der interessantesten Events in Málaga für Expat.247 zusammen 

und lernte dadurch, Inhalte noch gezielter auf eine bestimmte Zielgruppe 

zuzuschneiden und journalistisch aufzubereiten. Besonders wertvoll war für mich 

außerdem das Arbeiten und Kommunizieren auf Englisch im beruflichen Kontext, da 

dies für mich zuvor noch Neuland war. Ich konnte dadurch nicht nur meinen englischen 

Schreibstil verbessern, sondern auch allgemein mehr Sicherheit in der professionellen 

Kommunikation gewinnen. Das internationale Arbeitsumfeld stärkte zudem meine 

interkulturellen Kompetenzen. Ich lernte, sensibel mit kulturellen Unterschieden 

umzugehen und mich schnell in einem internationalen Team zurechtzufinden. 

Während ich meine persönliche Arbeitserfahrung insgesamt positiv bewerten würde, 

sehe ich das Unternehmen South Tours insgesamt kritisch. Zeitgleich mit mir waren etwa 

20 weitere Praktikant*innen dort beschäftigt, die größtenteils touristische Aktivitäten 

betreuen mussten. Einige führten beispielsweise „Free Walking Tours“ durch, ohne über 

die dafür erforderliche Lizenz zu verfügen. Das dabei gesammelte Trinkgeld ging 

vollständig an das Unternehmen. Viele Praktikant*innen, die laut Learning Agreement 

eigentlich im Bereich Marketing tätig sein sollten, wurden fast ausschließlich für 

Pubcrawls, Customer Service oder Freizeitaktivitäten wie Volleyball eingesetzt. 

Ruhezeiten wurden dabei häufig nicht eingehalten. 

Das Unternehmen South Tours scheint sich stark auf die Arbeit unbezahlter 

Praktikant*innen zu stützen. Zwar wird im Learning Agreement der Marketing-

Praktikant*innen erwähnt, dass Touren angeleitet werden sollen, dass es sich dabei 

jedoch teilweise um Pubcrawls handelt, wird erst vor Ort deutlich. Wenn 

Praktikant*innen versuchten, sich für ihre Rechte einzusetzen, reagierte die 

Unternehmensleitung teilweise mit Druck. Während meiner Zeit dort erlebte ich, wie 

einer Praktikantin, die das Unternehmen ihrer Universität gemeldet hatte, mit 

Kündigung gedroht wurde. Eine andere Praktikantin aus dem HR-Bereich wurde 

schließlich tatsächlich entlassen. Meiner Einschätzung nach sollte South Tours daher 

nicht weiterhin mit dem Erasmus-Programm kooperieren dürfen, da das Unternehmen 

stark von EU-Fördergeldern profitiert, den Praktikant*innen im Gegenzug jedoch oft 

weder eine angemessene Betreuung noch ein qualitativ hochwertiges Praktikum bietet. 

Ein Praktikum im EU-Ausland allgemein würde ich dennoch uneingeschränkt 

weiterempfehlen. Durch die vielen anderen Praktikant*innen habe ich zahlreiche 

wunderbare Menschen aus unterschiedlichen Ländern kennengelernt, mit denen ich 

vermutlich auch über die Zeit in Málaga hinaus in Kontakt bleiben werde. Wir haben viel 

gemeinsam unternommen, uns regelmäßig getroffen und gemeinsam das Beste aus 

unserer Zeit dort gemacht. 



Das Leben in Spanien hat mir insgesamt sehr gut gefallen. Málaga ist zwar eine sehr 

touristische Stadt, dennoch gibt es viele Orte dort, die ich sehr ins Herz geschlossen 

habe. Innerhalb kurzer Zeit konnte ich mir einen Alltag aufbauen: Ich meldete mich in 

einem Pilatesstudio an, nahm an einem Spanischkurs teil, schloss mich einem Runclub 

an und lernte auch außerhalb der Arbeit viele Menschen kennen, darunter 

möglicherweise sogar Freundschaften fürs Leben. 

Ich stelle den Bericht und die Fotos zur Veröffentlichung zur Verfügung.  

 
Mit meinen Kolleg*innen im botanischen Garten  

   
Málaga Runclub    In Sevilla mit meinen Kolleginnen 

 
Picknick am Strand von Málaga 


